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Nummer u Halle a Sonnabend den 24 Dktober

Rotterdam 24 OktoberIIIIIIIIIIII nDer Rieſendampfer Vaterland der Hamburg Amerika
Linie wurde in Newyork mit Beſchlag belegt wegen einer angeblichen Forderung einer
engliſchen Firma für Jnnenausſtattung und Malerarbeit Das Schiff wird nunmehr den
Hafen von Newyork nicht verlaſſen können bevor die Forderung nicht bezahlt wird ſogar
nicht falls der Dampfer an ein neutrales Land verkauft werden ſollte L

Ein engliſches Torpedoboot geſtrandet
London 23 Oktober

iſt an der Nordküſte Schottlands auf Grund gelaufen
rettet

Die Times meldet Das britiſche Torpedoboot Dryas
Die Mannſchaft wurde ge

Es ſcheint ſich um das Kanonenboot Dryas zu handeln ein älteres Kriegsfahrzeug aus dem Jahre 1393 das eine Waſſerverdrängung von 1090 Tonnen hatauer der heftigen Küſtenkämpfe
Kopenhagen 24 Oktober Der Korreſpondent des Daily Chroniele in Amſterdam teilt aus Sluys

gange über die Vſer zu verhindern
ſtändig überſchwemmt iſt V

Trotz der beſchwichtigenden Verſicherung des franzöſiſchen Generalſtabes daß den
Geländeverluſten der ſüdöſtlich von Lille operierenden franzöſiſchen Truppen nicht allzu große Bedeutung

Genf 24 Oktober

mit daß ein heftiger Kampf zwiſchen Nieuwpvort und Oſtende im Gange ſei Ein franzöſiſches Geſchwader
unterſtützt das engliſche Die franzöſiſchen und belgiſchen Truppen kämpfen tapfer um die Deutſchen am Aeber

Die Deiche ſind durchſtöochen ſodaß die vorher aufgeweichte Erde jetzt voll

beizumeſſen ſei geht aus der Geſamtdarſtellung der geſtrigen und heutigen Depeſchen hervor daß auf der Linie
Dixrmuiden Roulars VpernLille La Baſſee bis gegen Arras der Widerſtand der Verbündeten infolge der Er

müdung der ſeit Sonntag nicht zu Atem gekommenen Truppen erheblich abgenommen hat Jedenfalls geſtehen
franzöſiſche Privatdepeſchen zu daß man den deutſchen Angriffen ſowohl in Frankreich wie in Belgien die
numeriſche AUeberlegenheit geſteigerte Zuverſicht und erhöhten Elan anmerkt Tatſächlich haben die neu vor
die Front gerückten deutſchen Abteilungen ſich den Stammtruppen mühelos angegliedert Jhre Feuertaufe war
durch beträchtlichen Gebietsgewinn gekennzeichnet L

Rurdftont überfüllt
Kopenhagen 23 Oktober Die Ar

beiten an den Parifer vefeſtigungs
werk en werden nach einer Depeſche von Po
litiken mit verdoppelter Kraft fortgeſetzt Ga
hie ni beſahl alle Verwundeten aus den Pari
ſer Hoſpitälern anderswo hin zu transportieren
um für die aus den letzten Kämpfen an der

von der übrigen Front geben an daß die öchlacht
auf der ganzen Linie im Gange iſt Die Pariſer
erwarten das Reſultat mit derſelben Angeduld
wie ſeinerzeit während der Marneſchlacht

smnpathie der Chineſen

für Deutſchland

Verlin 24 Oktober Die letzte bis
zum 6 September reichende Poſt aus Tſingtau

Peking und Shanghai bringt wieder einige inter

Tüngtau zurückgezogen hatten bei der dortigen

Mobilmachung aber wieder nach dem benachbar

ten Tſinanfu zurückgekehrt ſind dem dortigen
deutſchen Konſul Wohnungen und ſonſtige Hilfe
für die Unterbringung deutſcher Familien aus
Tüngtau angebdten um ſich für die in Tſingtau

genoſſene Gaſtfreundſchaft erkenntlich zu zeigen

In Tſingtau ſelbſt hat ſich eine chineſiſche Rote
Kreuz Geſellſchaft gebildet der Mandſchuhprinz
Tſai Tao hat die deutſche 6taatsangehörigkeit er

worben und iſt feſt entſchloſſen weiter in Tſing
Front Kommenden Platz zu machen Die Schlacht eſſante Nachrichten 60 hat eine Anzahl höherer tau zu bleiben während fein älterer Bruder nach

an der Rordfront beſtand bisher nur aus bedeu
kungsloſen Gcharmützeln Die letzten Nachrichten

ineſſſcher Veamter aus det Kufſferzeit die ſich

bei Ausbruch der chineſiſchen Revolution nach der Tientſin Pukow Vahn der die deutſche

Peking zurüchkehrte Auch der frühere Direktor

Staatsangehörigkeit beſitzt iſt nach der Peking
Gazette in Tſingtau geblieben Dasſelbe wird
von Li Hung Mai dem in Wien erzogenen Lieb
lingsſohn des verſtorbenen großen 6tagtsmannes
Li Hung Tſchang gemeldet V

s Geegefeht vor Cuttaro

W T V Frankfurt a 24 Okt
Die Frankf Ztg meldet zum 6eegefecht in der

Bucht von Cattaro Ein öſterreichiſches
Torpedoboot beſchädigte in der Vucht von Cat

taro den franzöſiſchen Torpedobootjäger Frudre

und entkam darauf unbeſchädigt der verſolgen
den engliſch franzöſiſchen Flottille



v

ne

Englands indiſches 6ldnerheer
Man ſchreibt uns

Von all den buntfarbigen exotiſchen Völkerſchafte
die die verbündeten Neider von Deutſchlands Größe au
uns loslaſſen ſind die Jnder ſicherlich die ethnographiſchintereſſanteſten Schon deshalb weil ſie zum großen Teil

uralt ariſches Blut das Blut dex indogermaniſchen
Ahnen in den Adern haben Die Elitetruppen zu denen
auch die durch Lord Curzons Prahlereien überall bekannt
gewordenen bengaliſchen Lanzenreiter gehören rekru
tieren ſich aus den Sikhs und den Gurkhas Erſtere
ſind die Bewohner eines merkwürdigen von Namak
Sahib um 1500 gegründeten Reiches das in den vierziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts nach mnühſeligen
Kämpfen von der Oſtindiſchen Kompagnie unterworfen
ward nach dem Urteil des berühmten engliſchen Feld
marſchalls Lord Wolſeley der über zwanzig Jahre ſeiner
glänzenden militäriſchen Laufbahn unter der Sonne Jn
diens verbracht hat werden die Brauchbarkeit und der
Schneid gerade der Sikh Regimenter bedeutend
überſchätzt Jn der Tat haben ſie im Boxerfeldzuge
1900 1901 verſagt und ihre Unſicherheit in der Feuerlinie
rief erſt den allbekannten Befehl Seymours hervor

Germans to the front
Mit das beſte indiſche Soldatenmaterial liefern die

afghaniſchen Grenzdiſtrikte des Nordweſtens hochgewach
ſene ſtämmige Draufgänger die mit Vorliebe nach der
Sitte der Afghanen ihren Bart ſcharlachrot färben und
das Himalayareich Nepal das Land der Gurkhas das
ſich die Engländer Ja raktiſcher aber nicht gercde
fair anntutender Methode von den Chineſen erobern

ließen Zu Ende des 18 Jahrhunderts betrieb nämlich
der katkräftige chineſiſche Kaiſer Kien lung eine erfolg
reiche Eroberungspolitik nach Oſten und Südoſten annek
tierte nach einem ſtrategiſch denkwürdigen Marſche durch
das Quellgebiet des Jungtſekiang Tibet und ſchlug bei
Noakote trotz ihrer wilden Tapferkeit die Gurkhas aufs
Haupt Als die Chineſen nun aber Nepal beſetzen woll
ten fanden ſie dort ſchon den General Kirkpatrik vor der
ihnen mit kühler Höflichkeit erklärte daß England noch
ſeit einem Vertrage von anno Toback 1730 der Bun
desgenoſſe des Reiches der Mitte ſei und als ſolcher die
Oberherrſchaft in Nepal übernähme Die Chineſen
zogen mit langen Geſichtern ab und die Engländer er
hielten ſeitdem in den Gurkhas ihre ausdauerndſten und
tapferſten Söldner Freilich gingen ſo manche Aufſtände
dieſer kriegeriſchen Männer voraus die wie die Schweizer
des Mittelalters als Söldner in manchem aſiatiſchen
Krieg der Vergangenheit gekämpft haben und ſich nur unwillig unter die Herrſchaft der Engländer fügten

nicht mehr Eine Anpaſſung die den Franzoſen nicht in
den Sinn gekommen iſt Jhre Uniformen heben ſich von
dieſer Umgebung ab wie helleuchtende Mohnblumen in
einem Kornfelde An einer zerſtörten Brücke ſahen wir
Hunderte von Franzoſen eifrig arbeiten wir glaubten
ſchon in Feindeshände gefallen zu ſein und erſt bei
ſcharfem Zuſehen durch unſre Gläſer erkannten wir deut
ſche Soldaten unter deren Aufſicht die Franzoſen ar
beiteten

Aufheiternd wirkt die auf und abwogende Landſchaft
durch deren Täler ſich die zierliche Aisne ſchlängelt
und die alle paar Kilometer ſchöne Bilder gewährt Eine
freundliche Sonne tat am Morgen unſres Beſuches noch

Der wichtigſte dieſer Aufſtände iſt der ſogenannte

en
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Gurkha Krieg von 1814/15 als die tapferen Eroberer
Nepals ſich die kleineren umherliegenden Staaten unter
warfen und in die Ebenen Jndiens vordrangen Die
britiſchen Truppen bekamen zunächſt von dem Gurkhaheer
heftige Schläge bis im Jahre 1815 die Briten in großer
Ueberzahl gegen ſie vordrangen und der heldenhafte Be
fehlshaber der Gurkhas Amir Singh ſich ergeben mußte
Seitdem bilden die Gurkhas den wichtigſten Teil des
engliſch indiſchen Söldnerheeres und zeichnen ſich durch
ihren Mut und ihre Manneszucht aus Freilich Können
aber ihr Stolz und ihr Mut ſtets eine Gefahr für die
Engländer werden wenn ſie ſich wie ſchon öfters ge

en gegen dieſe richten
Einen ſehr intereſſanten Teil der indiſchen Armee

bilden die Elefantenbatterien deren Geſchütze
von je zweien dieſer Koloſſe gezogen werden Wir werden
ſie an der franzöſiſchen Front freilich kaum begrüßen
können da die Elefanten ſehr empfindlich gegen die See
krankheit ſind und deshalb zu großen überſeeiſchen Expe
ditionen ſeit dem britiſchen Feldzuge gegen den Negus
Theodor von Abeſſinien nicht mehr benutzt werden Hier
überlebte nur der alte Kala Nag ein in zahlloſen Ge
fechten erprobter Rieſenelefant die lange Seefahrt er
iſt nebenbei geſagt der Held einer hübſchen Geſchichte
von Rudyard Kipling

Sehr bequeme Truppen ſind die indiſchen Kontingent
nicht Die Hindu halten fanatiſch auf ſtrenge Kaſten
abſchließung unter ſich und ſind ſtrenge Vegekarier da
ihre Glaubenslehren bekanntlich den Genuß jeder tieri
ſchen Nahrung verbieten ihre Verpflegung auf euro
päiſchem Boden dürfte ſich deshalb recht ſchwierig geſtal
ten Aehnlich ſteht es bei den zahlreichen Mohamme
daner Regimentern deren Speiſezettel das Schwein und
alle ſeine Produkte ausſchließt Wie ernſt aber dieſe
Truppen alle mit der Religion zuſammenhängenden
Magenfragen nehmen zeigt der Ausbruch des indiſchen

Aufſtandes von 1857 wo ſich das Gerücht verbreitet hatte
gewiſſe neue Patronen ſeien mit Rind bezw Schweine
talg eingefettet das Rind iſt aber dem Hindn heilig das
Schwein dem Mohammedaner unrein und daher genügte
das Gerücht um eine wilde Empörung zu entfeſſeln

Von den Gefechten on der Misne

Bilder von der Front
Man ſieht es dem unſchuldig dahinziehenden Flüßchen

das von Oſten nach Nord Weſten zwihchen Reims und
Laon nach Compiégne eilt um dort in der Oiſe zu mün
den nicht ſogleich an welch große ſtrategiſche Bedeutung
ihm zukommt und daß ſich um ſeinen Beſitz die erbittert
ſten Gefechte abgeſpielt haben und viel Blut gefloſſeniſt An ſeinem ganzen Lauf ſind die Lande auſgewuhſt
ron Schützengräben getränkt von deutſchem franzöſiſchem
und engliſchem Blute die Ernte iſt vernichtet die Dörfer

3 r 4 c M e wen a vſind rern uſtet das Vieh umd Die P un De laufen herren
los herum Der Krieg hat ſeine Krallen tief im dieſes

ſchlagen und es tödlich verwundet Es gehört
ten Trauroiche Die Pro u a inonchyren Frankreichs V t u DI er umd kleinen
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das übrige eine klare durchſichtige Luft weitete den
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Blick meilenweit und enthüllte unſern ſtaunenden Augen
das Geheimnis des modernen Schlachtfeldes Handelt es
ſich micht um einen Sturmangriff ſo ſieht man
weit und breit kein lebenſdes Weſen alles liegt in ſiche
rer Deckung die 8ufanterie die Artillerie Die äußeren
Zeichen einer Schlacht liegen in der Luft der leichte
Rauch der plahenden Schrapnells und Granaten die
Flieger die mit ſcharfem Auge die Stellung des Feindes
erſpähen die Feſſelballons mit der gleichen Aufgabe Auf
der Erde ſelbſt rührt ſich ſtundenlang nichts ſelbſt tage
und wie rn wir an muß die unſicht
bare Schlacht in ihrer Unheimlichkeit durch andre Or
ane aufnehmen die Ohren Da rollt es wie ein Donner
ald ein furchtbarer Schlag wie nach einem eingeſchlage

nen Blitz eine Bombe von einem Flieger geworfen
Schrapnells zerplatzen mit einem Geräuſch dem wilden
Geſchrei Tauſender von Kaninchen nicht unähnlich tak
tak gehen die feindlichen Maſchinengewehre die ſchwerſten

4 r

Städte ſiwd armſelige Neſter und zeigen nichts von der
Wohlhabenheit t ſüdlichen Franſreichs Die aus dem
grauen heimiſchen Kalkſtein erbauten Häuſer machen
einen trübſeligen Eindruck die langen Dorfſtraßen mit
ihrem fingerdickom fein pulveriſierten grauem Staube
umd die damit überzogenew Gebüſche und Bäume ergeben
ein Bild unendlich trübſeliger Monotonie Das einzige
was da noch hineinpaßt ſind unſre feldgrauen Uniformen
um dieſe Sinfonie in G vervollſtändigen Unſre
Soldaten verſchwinden in dieſen Dörfern d Land
ſtraßen an der Aisne wie der eilige Londoner in einem

Aen Winternehbel auf unde r 9

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz Koſakenpatrouille auf Vorpoſten

Geſchütze geben mit ihrem tiefen anhaltenden Bum den
Orgelton des Schlachtorcheſters Eine Sinfonie des
Lärmes und von Geräuſchen die den Traum des futu
riſtiſchen Muſikers erfüllt Das Jnfanteriefeuer hört
an ſchon gar nicht mehr ein kurzes Piff und weiter

erſchütert es die Luft nicht mehr Wie wird ſich unſre
bildende Kunſt mit der Wiedergabe der modernen
Schlacht abfinden wo das Auge abſolut verſagt

Die ſchwere Artillerie beherrſcht im Augenblick die
Kämpfe an der Aisne Die Jnfanterie nimmt eine ab
wartende beobachtende Stellung ein die nichtsdeſto
weniger äußerſt en iſt Jhre Gefechte finden
meiſtens in der t ſtatt und man iſt beiderſeitig ſehr
auf der Hut vor Ueberrumpelungen Erzählte mir ein

Begriff wenn man es nicht ſelbſt miterlebt Wie et
wurde mir von Offizieren e was manwohl von ihnen in Deu nd denke da an hier an
er Aisne ſo langſam voran komme Sie am
liebſten alles im Sturm gleich überrennen Auch tut dieſe
Ruhe unſern Truppen im Zentrum mal ganz gut da die
meiſten Regimenter von Kriegsbeginn an im Feuer ge
ſtanden haben und die Kämpfe durch Belgien mitmachten

Welch ein Unterſchied zwiſchen einer Fried
und einer Feldtruppe Man en fam andre Menſſchen innerlich und äuß
äude der Rangabſtufungen iſt zuſammengel

man fühlt ſich wie eine große Kameradſchaft in der einer
für den andern bis aufs äußerſte einſteht Man kennt
nur noch das trauliche und näherſtehende in den
einzelnen Chargen wie es übrigens in der öſterreichiſchen
Armee ſchon im Frieden üblich iſt W pracht
volle Grſcheinung unſer Feldſoldat Das Geſicht hat
einen energiſchen willensſtarken Ausdruck eine gebräunte

Farbe der Bart ſchießt ihm in großer Ueppigkeit
Auch unſre Offiziere namentlich die j en laſſen ihn
ſtolz wachſen Woher im Felde die Zeit zu einer ein
gehenden Toilette nehmen wo ganz andre Pflichten rufen
als geſellſchaftliche Der Bart erlebt eine Auferſtehung
und ſeinem Wachſen wird mit ſorgender Liebe gefolgt

Die Quartiere in den Aisne Dörfern ſind leider
wicht hervorragend zumal ſie mit großen Truppenmaſſen
überlaſtet ſind Man ſucht ſich ſo gut wie möglich abzu
finden und die Geſchicklichkeit unſerer Soldaten alles ſo
behaglich wie möglich einzurichten iſt einfach bewun
dernswert Sie alle werden zu Jngenieuren und Erfin
dern Das Feld iſt ihre Domäne der unbegrenzten Mög
lichkeiten Wenn es nicht anders geht kehrt man ebenzum Urzuſtände wieder zurück und Fenerſtetge und qual

mende Kienſpäne müſſen die mangelnden Streichhölzer
Kerzen und Lampen erſetzen Petroleum iſt unmöglich
aufzutreiben und Gas und Elektrizität ſind in dieſen
vernachläſſigten Gegenden noch unbekannte Dinge Die
Lebensmittelverſorgung geht noch dank der energiſchen
Tätigkeit unſerer Verpflegungsoffiziere Vieh iſt auch
enug da Wie ſahen ein Artillerieregiment in weiſer
orausſicht gleich eine anſehnliche Hammelherde mit ſich

führte ebenſo eine anſehnliche Geflügelfarm Die Aisne
gibt auch genug Fiſche die durch Betäubung mit Dynamit
gefangen werden Un C bewähren ſich groß
artig wie häufig habe ich aus ihnen mi tert
jedesmal war es ausgezeichnet Die Feldbäckereien ar
beiten tadellos und das Brot iſt äußerſt ſchmackhaft

Großes Staunen ringen einem die techniſchen Trup
en ab Schade daß man über die Organiſation und
ie Arbeit der Feldtelegraphen und telephone nichts

ſagen darf Jn allen Aemtern der Welt habe ich herum
geſchnüffelt und namentlich in Amerika viel Praktiſches
geſehen aber die Apparate unſrer Heeresverwaltung urd
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ſigier daß jüngſt in einer Nacht in der man nicht
die Hand vor den Augen ſah plötzlich ein franzöſiſcherOberſt in den überraſchten deutſchen Schützengraben fiel
Soſort Alarm und kaum einige Meter vor dem Graben
waren einige franzöſiſche Kompagnien deren Ende be
ſiegelt war Dieſe abwartende Stellung und das fort
währende auf der Hut ſein behagte unſern Druppen nicht
aber es geht für den Augenblick nun mal nicht anders
Es iſt erfreulich zu ſehen von welch draufgängeriſchem
Temperament Linien wie Landwehrregimenter beſeelt
ſind Vor einigen Tagen wurde rheiniſche Landwehr
gegen eine engliſche Stellung geſchickt die ohne aufge
pflanztes Seitengewehr der Einfachheit halber nur mit
dem Kolben genommen wurden Die Engländer wurden
in ger u fürchterlicher Weiſe mitgenommen und le
bend wu noch Krue Tauſende Gefangene im Tri
umpfe abgeführt Von der Gewiſſenhaftigkeit und dem
Pflichtbewußtſein unſrer Offiziere macht man ſich keinen

ſie gefshrdefe engſsche Weſſherr choff

laufen und wie ſie verſteckt werden
der S Betrieb verblüfften mich vollſtändig Wo un

re Drähte alle hinlringt einen zur Sprachloſigteit ſie braucht ahſo nicht
allein von der esleitung diktiert zu werden

um Schluß noch ein Wort der vie rer Feldo Nach eingehenden Erkundigungen gla ich be
timmt daß das deutſche Volk ihren Herrn Kraetke und
ſeinen braven Poſtbeamten Abbitte tun muß Jhm iſt
ja der Mund verſchloſſen die wirklichen Gründe anzu

ben warum anſcheinend die Organiſation nicht klappt
Von einem höheren Poſtbeamten wurden mir manche
Dinge erzählt die ſich zur Wiedergabe nicht eigren aber
mir den Schleier des Geheimniſſes lüfteten So müſſen
alle Beamten von oben bis unten dieſe ſchweren Vor
würfe als Märiyrer tragen und dürfen nichts ſagen
Und trotzdem arbeiten ſie unentwegt weiter in energi
ſche nimmer ermüdender Weiſe Allerdings macht es ja
im Zeitalter der Elektrizität und des Benzins einen
etwas altmodiſchen Eindruck wenn unſere Feldpoſt in
ebrechlichen Pferdekutſchen dahertrottelt währerd um ſieber alle Motoren der Welt fauchen und daherflitzen

Dies geſchieht nach meinen Erfahrungen nur in nächſter
Rähe der Front bis dahin wird die ganze Poſt im
ſchnellen Automobil herargeſchafft Es darf nicht wun
dern wenn auch unſere Fehdpoſtbeamten Grund zu klagen
haben und das iſt die ganze überflüſſige Menge der Vier
und Juxkrten die eine ganz unerhörte Belaſtung brin
gen Zudem ſind ſie unſern Soldaten wie ich durch Her
umſragen feſtſtellte gänzlich unerwünſcht und paſſen ſo
gar nicht in die Stimmung des Feldes hinein Trotzdem
ſich unſere Soldaten den Humor nicht abgehen laſſen
ſo iſt doch die Grundſtimmung eine zu ernſte um an
ſolch deplacierten Mitteilungen Freude zu finden Darum
weg mit dieſem Geſchreibſel und laßt unſern Feld
beamten Zeit für die ſchnelle Beſorgung der Briefe von
Haus und Hof und Weib und Kind auf die unſre Krieger
mit ſolch großer Sehnſucht warten

Leo Maſſe in den Dresd N

Kriegsallerlei
Wie weit man Geſchützdonner hört

Einem ihm zur Verfügung geſtellten Privatbrief ent
nimmt der Berner Bund folgende Angaben Vom
2 bis 6 Oktober hörte man in Berncaſtel im Moſel
tal ungufhörlichen Kanonendonner Man glaubte zuerſt
an Artillerieübungen Schließlich aber geriet die Land
bevölkerung doch in Unruhe und einige Bauern vom
Hundsrück fragten in Trier bei der Militär behörde tele
graphiſch an ob irgend etwas zu befürchten ſei Von
dort kam die Antwort man ſolle nur unbeſorgt ſein der
Geſchützdonner rühre von der Beſchießung von
Verdun her Die Entfernung von Berneaſtel bi
Verdun beträgt in der Luftlinie 150 Kilometer

Der Bildungsſtand König Georgs von England
Jn einem leſenswerten Aufſatze den Houſton Ste

wart Chamberlain im Schwanerſchen Volkserzieher
über die Deutſche Freiheit veröffentlicht findet ſich u a
folgende kaum glaublich klingende Feſtellung Daß König
Gaorg V in ſeinem Manifeſt an die engliſchen Kolonien
dieſe Phraſe der Dreiverband müſſe die Freiheit gegen
Deutſchland verteidigen wiederholt hat würde an ſich
nicht viel beſagen denn die Jgnoranz dieſes Monarchen
iſt ſo haarſträubend daß er um nur ein Beiſpiel zu
nennen vor drei Jahren den Namen Goethe der
er göit ti ausſpricht noch niemals gehört hatte
Der gute Name Chamberlains und ſeine vorzüglicheC

nuntnis der hen R rb ſtuiff ürKenntnis der engliſchen Verhältniſſe bürgen für d
Richtigkeit dieſer hanebüchenen Tatſache
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